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Abstract

184 species of Heteroptera belonging to 23 families are reported from the

Jagdberg region (Walgau, Vorarlberg, Austria). The true bugs were collected in

an altitudinal and ecological transect from bottomlands up to timberline by pit-

fall trapping and hand sampling in the years 2010 and 2011 within an entomo-

logical working group. 12 species were collected for the first time in Vorarlberg. 

Zusammenfassung

In den Jahren 2010 und 2011 wurden die Wanzen und deren Verteilung in den

unterschiedlichen Biotopen der Jagdberggemeinden vom Talraum bis zum Hoch-

gerach mittels Barberfallen und Handfängen untersucht. Dabei konnten 184

Wanzenarten aus 23 Familien festgestellt werden. 12 Arten stellen Neufunde für

Vorarlberg dar.

Einleitung

Die Vielfalt der Wanzen wird oft unterschätzt. Dies hauptsächlich daher, weil die

Tiere oft als Käfer wahrgenommen werden und aufgrund ihres «prominentes-

ten» Vertreters, der Bettwanze (aus den Jagdberggemeinden ist bisher noch kein

Fund bekannt), einen schlechten Ruf haben. Vielleicht hat sich deshalb schon

Goethe für sie eingesetzt, als er sagte: «Die Flöhe und die Wanzen gehören

auch zum Ganzen».

     Wanzen, die früher auch Schnabelkerfe genannt wurden, besiedeln die

unterschiedlichsten Lebensräume. So kommen sie im und auf dem Wasser, im

und am Boden, im Moos, auf Bäumen, Sträuchern und anderen Pflanzen und

auch in Häusern vor. Die meisten Vertreter sind zwar Pflanzensaftsauger, es gibt

aber auch einige räuberische Arten und einzelne Tiere leben sogar parasitisch. 

     Wanzen haben auch Einzug in die heimische Mundart gefunden, so ist die

Rotbeinige Baumwanze, die am Jagdberg auf vielen Kirschbäumen gefangen

werden konnte, in Vorarlberg als «Kriesistinker» bekannt. 

     Viele Wanzen haben eine hohe Bindung an das Habitat in dem sie leben und rea-

gieren sehr empfindlich auf Veränderungen. Als artenreiche, aber im Verhältnis indivi-

duenarme Tiergruppe eignen sie sich gut für Untersuchungen der biologischen Viel-

falt eines Gebietes (OBRIST & DUELLI 1998, DUELLI & OBRIST 2003, ACHTZIGER et al. 2007).

     Durch die saugenden Mundwerkzeuge reagieren die phytophagen, d.h. sich

von Pflanzen ernährenden Arten besonders empfindlich auf Umweltbelastungen

wie z.B. Staubbelastungen, ein Umstand der bereits an der Rheinmündung im

Naturschutzgebiet Rheindelta belegt werden konnte (NIEDERER 1998). 513
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In Vorarlberg waren in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts der Arzt Johann

Müller und Josef Moosbrugger in Sachen Wanzen unterwegs; ihre Funde wur-

den auch veröffentlicht (MÜLLER 1926, NIEDERER 1999, RABITSCH 1999). Rezente

Untersuchungen beziehen sich fast ausschließlich auf die Talräume und dort

häufig auf Feuchtgebiete im Rheintal, wie z.B. Bangs-Matschels (HEISS 1996,

1997) oder Gsieg-Obere Mähder (NIEDERER 2007). In den letzten 20 Jahren hat

sich dadurch der Wissensstand enorm erweitert. Erwähnenswert ist sicher auch

die Arbeit über das nahe gelegene Frastanzer Ried (NIEDERER 2003). Aus dem

Untersuchungsgebiet gab es noch keine Nachweise.

     Einen Überblick über das Österreichische Arteninventar lieferte zuletzt

RABITSCH (2005) mit seiner Checkliste der Wanzenfauna Österreichs. Die Nomen-

klatur und Systematik der Familien innerhalb der Ordnung orientieren sich am

Verzeichnis der Wanzen Mitteleuropas (GÜNTHER & SCHUSTER 2000). Wenn deut-

sche Namen verwendet werden, so liegt ihnen die zusammenfassende Arbeit

von HOFFMANN (2011) zu Grunde.

Untersuchungsgebiet und Methodik

Für die insektenkundlichen Untersuchungen wurden charakteristische Einzelge-

biete mit Unterstandorten festgelegt. Es wurde versucht, die landschaftliche

Vielfalt des Untersuchungsgebietes sowie die enorme Bandbreite der Lebens-

raumtypen entlang eines Höhengradienten zu erfassen. Eine Karte mit den

Standorten, sowie eine detaillierte Standortbeschreibung sind in der Arbeit über

die Laufkäfer (KOPF 2013) in diesem Band zu finden.

     Aus wanzenkundlicher Sicht besonders interessante Standorte waren die

Magerwiesen der mittleren Hanglagen, der Auwald im Schlinser Talboden (Abb.

2) und die subalpinen Standorte unterhalb des Rappaköpfles (Abb. 1).

     In der Zeit vom 7. 5. 2009 bis zum 10.9.2011 wurden die Wanzen mit Bar-

berfallen und begleitenden Handaufsammlungen (Handfang, Gesiebe, Streifen

und Klopfen) gefangen. Die genauen Sammeltermine sowie die einzelnen

Sammler und die jeweils verwendeten Methoden finden sich in der Datenbank

der inatura Dornbirn.

Ergebnisse

Im Untersuchungsgebiet konnten insgesamt 2733 Wanzen gefangen werden.

Davon waren 2352 adulte Individuen oder Larvenstadien, die auf Artniveau

bestimmt werden konnten. Dabei wurden 184 Wanzenarten aus 23 Familien

festgestellt (vgl. Tab.1, Anhang).

     Da bisher aus Österreich rund 900 Arten (RABITSCH 2005) und für das Bun-

desland Vorarlberg rund 500 Arten bekannt sind (NIEDERER 2007), bedeutet dies,

dass im Gebiet rund 37% der bekannten Vorarlberger Wanzenfauna und

immerhin noch über 20% der österreichischen Wanzenfauna festgestellt wer-

den konnten.514
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Abb. 1: Subalpine Wei-
den, Gras heiden und
Tümpel unterhalb des
Rappaköpfles dienen
seltenen Arten wie
dem Gebirgs-Wasser-
läufer (Gerris costae)
als Lebensraum.

Abb. 2: Die naturna-
hen Auwaldreste im
Talraum der Ill sind
noch Lebensraum für
spezialisierte Arten.



Wenn man bedenkt, dass aufgrund der Sammlungsausrichtung sowohl die

Gewässer, als auch die durch den Menschen beeinflussten Gärten und Baumbe-

stände wenig bis gar nicht untersucht worden sind, verdeutlicht dies die hohe

Biodiversität (biologische Vielfalt) im Jagdberggebiet. 

     Die Familie der Weichwanzen (Miridae) war als artenreichste Familie in Mit-

teleuropa mit 76 Arten erwartungsgemäß am stärksten vertreten. Auch die

Familie der Bodenwanzen (Lygaeidae) war mit 30 Arten stark vertreten, was

auch auf die Anwendung unterschiedlicher Fangmethoden (inklusive Barberfal-

lenfänge und Gesiebe) zurückzuführen ist. Weiters sind noch die Baumwanzen

(Pentatomidae) mit 13 Arten erwähnenswert. Alle anderen Familien kommen

mit 8 oder weniger Arten vor.

     Die Vielfalt der Wanzen kommt auch durch ihre unterschiedlichen Erschei-

nungsformen zum Ausdruck. Stellvertretend sollen hier nur 3 relativ große und

auffällige Arten abgebildet werden (vgl. Abb. 3, 4, 6).
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Abb. 3: Das Teufelchen
(Phymata crassipes) ist
ein klassischer Lauer-
jäger und kann mit
seinen Fangbeinen
Tiere erbeuten die fast
doppelt so groß wie er
selbst sind.



Neufunde für Vorarlberg:

Bemerkenswert ist die Tatsache, dass im Zuge der Untersuchungen 12 bisher aus

Vorarlberg nicht gemeldete Arten gefunden werden konnten. Diese werden im

Folgenden kurz dargestellt.

Nimrod (Deraeocoris flavilinea) – A. Costa, 1862

Diese knapp 7 mm große Weichwanze galt ursprünglich als ein Endemit Italiens.

In Deutschland wurde sie vor knapp 30 Jahren erstmals festgestellt (WACHMANN

et al. 2004). Seither hat sie sich schnell nach Mitteleuropa ausgebreitet. Anfangs

war sie nur im menschlichen Siedlungsbereich anzutreffen, mittlerweile hat sie

sich aber – so wie auch am Jagdberg – auch naturnahe Lebensräume erobert,

wo sie auf Sträuchern und Bäumen vor allem Blattläusen nachstellt.

Kleinäugige Buntwanze (Polymerus microphthalmus) – Wagner, 1951

Die Kleinäugige Buntwanze lebt nach Angaben von WACHMANN et al. (2004) am

Echten und am Wiesen-Labkraut und kann sowohl in trockenen, als auch feuch-

ten Lebensräumen gefunden werden. Sie ist weit verbreitet und kommt in Öster-

reich wahrscheinlich überall, wenn auch nur verstreut vor und ist daher nicht

häufig.

Niep (Mecomma dispar) – Boheman, 1852

Dieser Gebirgsbewohner kommt in den Alpen in Höhen zwischen 900 bis über

2000 m vor. Der Niep lebt in Bodennähe an feuchten bis nassen Stellen zwi-

schen Gräsern und Sträuchern. Er wurde Ende August am Wegrand im Kellato-

bel auf Dünserberger Gemeindegebiet gefunden. 517

Abb. 4: Die geringelte
Mordwanze (Rhynoco-
ris annulatus) ist eine
der größten Wanzen
im Gebiet. Die auffälli-
ge Färbung soll Feinde
abwehren. Ihr Stich ist
auch für den Men-
schen sehr schmerz-
haft.



Verkannte Forstwanze (Psallus perrisi) – Mulsant & Rey, 1852

Diese kleine Weichwanze ist von Europa bis in das Kaukasusgebiet verbreitet

(WACHMANN et al. 2004) und stellt die häufigste Psallus-Art auf Eichen dar. Wäh-

rend der Fortpflanzungsperiode kann sie aber auch auf Weißdorn, Ahorn oder

Linde gefunden werden.

Rohrkolben-Wanze (Chilacis typhae) – Perris, 1857

Die Rohrkolben-Wanze ist weit verbreitet und überall dort anzutreffen, wo die

Wirtspflanzen, d.h. Rohrkolben (Gattung Typha) wachsen. Sie wurde im Bereich

Neuwiesen (Schlinser Au) am Ufer des Giessenbaches mit dem Streifnetz geke-

schert. Die Art wurde auch schon im Rheindelta, Gemeindegebiet Hard gefun-

den (Niederer, unpubliziert).

Ameisen-Klausner (Eremocoris abietis) – Linnaeus, 1758

E. abietis lebt in trockenen Wäldern und an Waldrändern und wird oft gemein-

sam mit Ameisen angetroffen. Die Tiere finden sich häufig auch in Ameisennes-

tern, wo sie sich von eingetragenen Beutetieren oder der Ameisenbrut ernähren.

Aber auch eine Lebensweise ganz ohne Ameisen (saugend an Koniferenzapfen)

ist möglich. Ein Tier dieser Art wurde unterhalb des Rappaköpfles auf ca. 1800

m gefunden.

Brauner Puckler (Megalonotus emarginatus) – Rey, 1888

Der Braune Puckler ist eine mediterrane Art die bis nach Mitteleuropa vordringt.

Aus Österreich waren bisher nur Funde aus dem Süden und Osten bekannt. Sie

ist aber auch in Süddeutschland nachgewiesen worden und wird in der Roten

Liste Bayerns als «vom Aussterben bedroht» geführt (ACHTZIGER et al. 2003). Die

Art wurde auf Fuschgel, Gemeindegebiet Röns im Juli in einer Barberfalle gefan-

gen.

Bunter Puckler (Megalonotus praetextatus) – Herrich-Schaeffer, 1835

Die Art kommt von Südskandinavien bis Nordafrika vor und war bisher in Öster-

reich nur im Osten und Osttirol bekannt (WACHMANN et al. 2007). Sie wurde in

einer Barberfalle auf einer Magerheuwiese in Schlins festgestellt.

Hellbeiniger Puckler (Megalonotus sabulicola) – Thomson, 1870

Diese kleinste Megalonotus-Art ist bei uns weit verbreitet. Datensätze sind noch

selten, da die Art, ebenso wie M. emarginatus, erst unlängst von der weitaus

häufigeren M. chiragra getrennt wurde. Sie konnte im Juli im Bereich von baum-

bestandenen Magerheuwiesen beim Plattenhof in Schnifis gefangen werden.

Schnakerich (Neides tipularius) – Linnaeus, 1758

Diese rund 1 cm große Stelzenwanze, ist im außeralpinen Bereich weit verbrei-

tet, inneralpin aber selten und wird daher auch in der Roten Liste Liechtensteins

(BERNHARDT 1995) als gefährdet geführt. Sie wurde in Schlins Oberdorf oberhalb

der «Alten Schnifnerstraße» mit dem Streifnetz gefangen.
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Geschwärzter Mückerich (Gampsocoris culicinus) – Seidenstücker, 1948

Wie die anderen Vertreter der Familie wird auch diese Art von Laien oft mit

Mücken verwechselt und nicht als Wanze erkannt. Sie ist zwar nicht häufig,

wurde aber in Österreich in fast allen Bundesländern gefunden (WACHMANN et al.

2007). Sie wurde auf den Magerheuwiesen oberhalb von Schnifis nachgewie-

sen.

Kleinäugige Brachwanze (Sciocoris microphthalamus) – Fieber, 1851

Diese Baumwanze lebt in den Alpen bis in Höhen von 2000 m (WACHMANN et al.

2008). Die Kleinäugige Brachwanze konnte im Bereich der Westflanke des

Hoch gerachs auf über 1900 m gefangen werden.

Lebensraumansprüche

Die ökologischen Präferenzen von Wanzen sind durch zahlreiche Forschungen

und Untersuchungen bekannt und dienen dazu, das Gebiet entsprechend zu

bewerten. Die Einteilung erfolgt nach den Erfahrungen des Autors und lehnt

sich zudem an die Einteilung von FRIESS & RABITSCH (2009) an.

     Die Aufteilung der Tiere nach den ökologischen Typen erlaubt Rückschlüsse

über die ökologischen Verhältnisse im Untersuchungsgebiet. Die Landschaft der

Jagdberggemeinden stellt ein Mosaik aus intensiv agrarisch genutzten Zonen,

artenreichen offenen Lebensräumen der traditionellen Kulturlandschaft und

Waldstandorten dar. 
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Abb. 5: Anteile von
Arten unterschiedli-
cher ökologischer
Typen der festgestell-
ten Wanzengarnitur.



Naturgemäß befinden sich die Arten mit einer breiten ökologischen Präferenz in

der Mehrheit. Die Offenlandarten mit feuchtigkeitsliebender und wärmelieben-

der Präferenz halten sich die Waage. Bei den Waldarten überwiegen die wärme-

liebenden Spezies.

     Die Aufteilung spiegelt aber auch die Lage der einzelnen Standorte wieder.

So ließe sich die Anzahl der Kulturfolger durch Aufsammlungen im Siedlungsge-

biet sicher noch stark erweitern. 

     Der niedrige Anteil der Gewässerarten kann zwar durch Nachsammlungen

noch erhöht werden, jedoch ist die Anzahl der Gewässer im Gebiet sehr

begrenzt und zudem sind sowohl die meisten Fließ-, als auch Stillgewässer stark

anthropogen beeinflusst.

Sind unsere Wanzen bedroht?

Um die Bedrohung oder Gefährdung einer Tiergruppe abzuschätzen, wurden

Rote Listen erstellt. Da es für die Wanzen weder eine Rote Liste von Österreich

noch von Vorarlberg gibt, werden in diesem Zusammenhang die Roten Listen

Bayerns (ACHTZIGER et al. 2003, BURMEISTER 2003) und des Fürstentums Liechten-

steins (BERNHARDT 1995) verwendet.

     43 der gefundenen Arten sind in den Roten Listen Bayerns und immerhin

noch 14 Arten in der verkürzten Roten Liste Liechtensteins vermerkt und in

Tab.1 (Anhang) angeführt.

     Das bedeutet, dass fast ein Viertel aller im Gebiet der Jagdberggemeinden

gefundenen Arten in den Roten Listen Bayerns aufscheinen. Für eine Insekten-

gruppe ist dies ein sehr hoher Anteil, der bei vergleichbaren Untersuchungen

nicht erreicht wird.520

Abb. 6: Die Amerikani-
sche Kiefernwanze
(Leptoglossus occiden-
talis) fällt durch ihre
beachtliche Größe von
fast 2 cm und die auf-
fälligen, blattartigen
Verbreiterungen an
den Hinterschienen
auf. Sie wurde erst
1999 in Europa einge-
schleppt und breitet
sich seither rasant aus.
In Österreich ist sie
seit 2005, in Vorarl-
berg seit 2009
bekannt.
(Foto Georg Amann,
Schlins).



Die alpenendemische Hochgebirgsschmuckwanze (Horwathia lineolata) gilt in

Bayern als ausgestorben. Sie ist aber bei uns in Österreich in den geeigneten

Habitaten durchaus anzutreffen und kommt im Gebiet in den Weiden unterhalb

des Rappaköpfles vor (siehe Abb. 1). In Bayern gelten die Gitterwanze mit dem

klingenden deutschen Namen Großer Plori (Acalypta platycheila) und die Boden-

wanze Megalonotus emarginatus als vom Aussterben bedroht.

     Als gefährdet oder stark gefährdet werden unter anderem der Gebirgs-Was-

serläufer (Gerris costae) und der Gestreifte Wasserläufer (Gerris lateralis) einge-

stuft. Beide weisen eine boreomontane Verbreitung auf (d.h. sie kommen in

Gebirgen und im Hohen Norden vor). Als gefährdet werden zwei Vertreter der

Springwanzen, nämlich der Weißrand-Troll (Chartoscirta cocksii) und der Porige

Uferspringer (Salda muelleri) eingestuft.

     Als im Fürstentum Liechtenstein «vom Aussterben bedroht» gelten der

Waldläufer (Ligyrocoris sylvestris), er lebt auch in den Auwäldern an der Ill (siehe

Abb. 1), die Große Steppenwanze (Odontoscelis fuliginosa), sowie die beiden

Erdwanzen Canthophorus dubius und Canthophorus impressus.

Diskussion

Die Natur in den Jagdberggemeinden ist noch weitgehend intakt und besticht

durch eine hohe ökologische Vielfalt, die auch in den hohen Artenzahlen zum

Ausdruck kommt.

     Oberstes Ziel muss sicherlich die Beibehaltung der bisherigen Nutzung sein.

Hier sind, wie auch in anderen Landesteilen Vorarlbergs vor allem Intensivierungs-

wünsche und Flurbereinigungen die größte Gefahr für unsere heimische Tierwelt. 521

Abb. 7: Steinmauern
und deren Reste bil-
den ebenso wie die
unregelmäßigen Wald-
ränder und Einzelbäu-
me ein hochwertiges
Mosaik an Lebensräu-
men, dass für die
große Bio divers ität im
Gebiet ver antwortlich
ist.



Abb. 8: Attraktiv
gestaltete Ruderalflä-
chen stellen wertvolle
Lebensräume für Wan-
zen und andere Insek-
ten dar.

Dies gilt sowohl für die naturnahen Lebensräume, als auch für Strukturen im

Siedlungsbereich. Strukturen wie Mauern oder Steinhaufen (Abb. 7) sind für das

Überleben zahlreicher Wanzenarten notwendig. In Zeiten der Mahd bleiben dort

– ebenso wie an den geschwungenen Waldrändern oder unter Einzelbäumen –

immer Restflächen bestehen, die dann als Ersatzlebensraum dienen können.

Auch im Dorf oder am Dorfrand kann durch eine, nicht nur für Wanzen attrakti-

ve Gestaltung, Lebensraum geschaffen werden und erhalten bleiben. Dies

bezieht sich nicht nur auf die Gärten, die in den Dörfern der Jagdberggemein-

den noch oft mit Obstbäumen durchsetzt sind, sondern auch auf den Erhalt

bzw. die Errichtung von unverfugten Mauern oder das Aufwachsen lassen von

blütenreichen Ruderalflächen an sonnigen Standorten (Abb. 8).
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Tab.1: Wanzenfunde aus den Jagdberggemeinden – Angegeben sind die

absoluten Fangzahlen der adulten Individuen, zusammengefasst für die Lebens-

räume Wälder im Talraum und den unteren Hangregionen (I), Moore (II), offene

Standorte, wie Streuwiesen, Gewässer und Äcker (III), Wiesen im Talraum und

den unteren Hangregionen (IV), subalpine Wälder (V) und subalpine Wiesen

und Schuttflächen (VI); vgl. KOPF (2013). Fangzahlen (Sum); Gesamtfangzahl

(N), Artenzahl (S). Für Vorarlberg neue Arten sind mit * gekennzeichnet. Anga-

ben zur Ökologie: Kulturfolger (Kf), Gewässerart (Gw), Offenlandart (O) Wald-

rand- & Gebüschart (S), Waldart (W) und Art der Moore und Verlandungszonen

(V), dazu ist die Präferenz des Mikroklimas angegeben: alpin (a), feuchtigkeitslie-

bend (f), trockenliebend (t) und ohne Präferenz (m). Vergleich mit den Roten Lis-

ten Bayerns (By) und Liechtensteins (FL) nach ACHTZIGER et al. (2003), BURMEISTER

(2003) und BERNHARDT (1995): 0 Ausgestorben, 1 vom Aussterben bedroht,

2 stark gefährdet, 3 gefährdet, G Gefährdung anzunehmen, V Vorwarnstufe;

Nomenklatur nach GÜNTHER & SCHUSTER (2001).

Tabelle 1 wird von Herrn Staub als PDF nachgereicht
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